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St. Lorenz Oberasbach

„Meine Zeit

steht in deinen

Händen!“
Psalm 31,16

konzentrierteste Stelle des Kirchenraumes.
Vielfältige theologische Interpretations mög-

lich keiten bietet die einzigartige Kombination 
von Kreuz, Fingerabdrücken, weißer Farbe, Glas 
und Vierzahl.   

Alle anderen „Prinzipalien“, also Taufbecken, 
Lesepult und Osterkerzenleuchter bestehen, wie 
auch die Altarleuchter, aus Edelstahl und sind 
flexibel im Chorraum versetzbar. Sie sollen sich 
zurücknehmen und damit den Blick in den 
Chorraum und zum Altar freigeben. 

Form, Transparenz und schlichte Farbgebung 
der „Paramente“ (Textilschmuck) am Altar und 
an der Kanzel, die 2011 in Zusammenarbeit mit 
der Paramentik Neuendettelsau entwickelt wur-
den, korrespondieren mit dem Altarbild. 

Mit ihrer vielfältigen Bau- und Gestaltungs-
geschichte repräsentiert die Kirche St. Lorenz die 
Lebendigkeit einer christlichen Gemeinde durch 
die Jahrhunderte hindurch.

Gott spricht: 
„Fürchte dich nicht! 
Ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen, 
du bist mein.“
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St. Lorenz Oberasbach
Als Dorf „an der Kreuzung zweier mittelalterli-

cher Hauptstraßen gelegen”, wurde Oberasbach 
mit seiner Kirche und dem Patrozinium „St. Lo –
renz” 1413 erstmals als Kirchdorf erwähnt und 
die St. Lorenzkirche als Filialkirche der Zirndorfer 
Kirche genannt. 1961 wurde die Kir chen gemeinde 
St. Lorenz selbstständig. Sie ist mit 2500 Ge -
mein de glie dern eine sehr weit verzweigte 
Kirchengemeinde. Neben dem eigentlichen 
Dorfkern besteht sie aus vier großen Siedlungen 
und dem Ort Rehdorf, sowie dem Ortsteil 
Zirndorf-Anwanden. Zur Gemeinde gehören auch 
zwei Kindergärten.

Die Kirche ist das älteste Gebäude in der Stadt 
Oberasbach und war früher der Mittel punkt des 
Ortes. Glücklicherweise konnte sie alle Kriege 
un beschadet überstehen. Die Kirche ist dem 
Heiligen Lorenz (= eingedeutscht - urspr. lat. 
Laurentius = der Lorbeergekrönte)  geweiht. 
Laurentius war Diakon der Gemeinde in Rom. Er 
soll der Legende zufolge 285 n. Chr. auf einem 
Rost gemartert worden sein, weil er dem römi-
schen Kaiser auf dessen Befehl, ihm die Schätze 
der Kirche herauszugeben, nicht Gold oder Silber, 
sondern die Armen der Gemeinde brachte.

 Die Ursprünge der Kirche liegen schon im 13. 
Jh. Ältestes Bauteil ist das mittelalterliche 
Langhaus, dessen Bauzeit um 1200 liegen dürfte.
Die Weihe war wahrscheinlich im Jahr 1216.

Zwischen 1380 und 1450 wurde die Kirche 
durch den Anbau des gotischen Chorraums mit 
seinem Turm vergrößert. Von 1450 bis 1500 ent-
standen in den Deckenzwickeln der Kreuzrippen 
im Chor Fresken, die die Symbole der vier Evan-
ge listen mit Blattranken 
und Blumen darstellen. 
In der Mitte sitzt der 
Schluss stein mit dem 
Christus-Mono gramm. 
Diese Fres ken wurden 
erst 1937 wiederent-
deckt und restauriert.

Die Kirche St. Lorenz 
wurde mehrmals erwei-
tert und nach der Refor-
mation mit einer Kanzel 
(erstmals er wähnt 1709) 
und einer Empore verse-
hen. Ebenfalls um 1700 
wur de die Ton nen decke 
in die Kirche eingebaut. 

Der frühere Stein altar-
tisch wurde 1966, ver-
gra  ben im Chorraum, 
wieder entdeckt und 

wird jetzt als Altar verwendet. Bei der 
Renovierung 1966/67 bekam der Kirch turm sei-
nen historischen Spitz helm. 

Die Orgel stammt aus dem Jahre 1860.
Sehenswert ist auch die eisenbeschlagene 

Sak ri stei tür.
Die Kirche be sitzt vier Glo cken. Die äl teste 

stammt noch aus dem Jahr 1584. Ihre Inschrift: 
„Pang  ratz Beheimer zu Nürn berg goss mich – 

Gottes Wort bleibt 
ewig – 1584“.

1981 kam eine 
Lau ren tius fi gur ins 
Kirchen schiff, eine 
Kopie einer Ori gi nal-
   figur aus der Nürn -
ber ger Lorenzkirche.

Eine 1,5 m hohe 
Kirch hofmauer um -
schloss die Kir che 
St. Lorenz, die alten 
Schulhäuser, das 
Mes ner haus, an des-
sen Platz heute das 

Pfarrhaus steht, und einen Kirchplatz von fast 
2000 Quadrat metern, der früher wahrscheinlich 
ein Friedhof war. Von dieser Mauer stehen heute 
noch über 100 Me ter. 

 In den Jahren 2009 – 2011 wurden die sog. 
„Prinzipalien“ im Chorraum der Kirche vom 
Nürnberger Künstler Paul Müller neu gestaltet. 
Im Zentrum steht das Altarbild, das sich aus vier 
Glas plat ten zu  sam  men setzt. Auf ihnen sind ver-
größerte Fin  ger abdrücke mit wei  ßer Farbe einge-
brannt. Die Platten 
wur    den von den Sei -
ten     wän den ab  ge  -
hängt, so dass sie 
sich überlappen. Da -
durch entsteht ein 
Kreuz. 

Dieses „Kreuzes-
bild“ wurde über der 
hinteren Kante des 
Altars und unterhalb 
des Schluss steines 
der Apsis aufgehängt. 
Dieser Ort ist die 
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